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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Das Joseph-Haydn Gymnasium liegt in Senden und beschult neben Schülerinnen 
und Schülern aus dem Kerngebiet der Gemeinde auch solche aus den umliegen-
den Dörfern. 

In seinem Gesamtkonzept ist unsere Schule dem Leitbild VERANTWORTUNG. 
LEBEN. LERNEN. verpflichtet. Bedeutsam ist in diesem Kontext, dass unser Gym-
nasium im Jahr 2014 als SCHULE OHNE RASSISMUS ausgezeichnet worden ist. 
Damit einher geht die Verpflichtung, dem Thema Rassismus im inner- und au-
ßerschulischen Bereich große Beachtung zukommen zu lassen, was durch die 
Arbeit des Faches Evangelische Religionslehre ausdrücklich unterstützt wird.1   

Das Fach Evangelische Religionslehre wird am JHG durchgehend unterrichtet, in 
der Oberstufe kommt regelmäßig ein Kurs zustande, wobei grundsätzlich auch 
nicht-evangelische Schülerinnen und Schüler das Fach anwählen (können). Seit 
einigen Jahren etabliert sich das Fach Evangelische Religionslehre zunehmend 
als schriftliches und mündliches Abiturfach.  

Insgesamt umfasst die Fachkonferenz Evangelische Religionslehre drei Kollegin-
nen, von denen alle drei die Fakultas für Evangelische Religionslehre besitzen.  

Das vorliegende schulinterne Curriculum für die Sekundarstufe I (Stand Novem-
ber 2015) setzt die Vorgaben des neuen Kernlehrplans für das Fach Evangelische 
Religionslehre in NRW um. Seit dem Schuljahr 2012/2013 wird der Lehrplan er-
probt und kontinuierlich weiterentwickelt. Hierzu werden kompetenzorientierte 
Unterrichtsreihen entwickelt und durchgeführt. Die Festlegung der Kompetenz-
sicherungsaufgaben (KSA) erfolgt durch die Fachlehrerinnen und wird durch die 
Fachschaft begleitet. Die Einführung neuer Methoden ergibt sich aus der Syste-
matik des eingesetzten Lehrwerks „Moment Mal!“, Klett-Verlag, 2013 (Bd. 1 und 
Bd. 2) und entspricht somit dem an der Schule eingeführten Methodencurricu-
lum. 

Das Fach Evangelische Religionslehre setzt das Leistungskonzept der Schule um.2  

 

 

  

                                            
1
 vgl. S. 8, 14, 16, 19 und 23 

2
 vgl. Solei-Konzept vom 24.02.2011 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben  

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan erhebt den Anspruch, 
sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der Ver-
pflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden 
auszubilden und zu entwickeln. Hierbei ist sowohl auf die Verknüpfung mit dem „Methoden- 
und Medienkonzept“, als auch mit den an der Schule eingeführten „fächerverbindenden 
Projekten“ Rücksicht genommen worden. Auch findet an geeigneten Stellen eine Anbindung 
an die Auszeichnung als „Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage“ Berücksichtigung im 
schulinternen Curriculum des Joseph-Haydn-Gymnasiums.  
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2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

Inhaltsfelder und Kompetenzerwartungen in der Jahrgangsstufe 5 
Themenschwerpunkte 
 

Sachkompetenz Urteilskompetenz Handlungskompetenz Verbindung zu Inhalts-
feldern 

Anknüpfungspunkte 
im Buch „Moment 

mal! 1“ 

mögliche KSA 
(im Ordner) 

GOTTESVORSTELLUNGEN 

EINER FAMILIE: ABRAHAM, 
SARAH, HAGAR  
 
Inhaltlicher Schwer-
punkt (IS): Gottesvor-
stellungen im Lebens-
lauf)  
(UE aus den Materia-
lien des KLP) 
 
darin: Selbstvorstel-
lung Gottes (Mose) 
 
 

•  legen mit eigenen 
Worten subjektive 
Gottesvorstellungen 
dar 

• beschreiben lebensge-
schichtliche Verände-
rungen von Gottesvor-
stellungen und Got-
tesglauben und deren 
Anlässe bei sich und 
anderen 

• unterscheiden eine 
Grundhaltung des 
Glaubens an Gott als 
Vertrauen von sich 
lebensgeschichtlich 
verändernden Vorstel-
lungen von Gott 

• ordnen unterschiedli-
che Gottesvorstellun-
gen menschlichen 
Erfahrungen zu und 
vergleichen sie mit 
biblischen Aussagen 
über Gott 

• erklären anhand von 
Erzählungen aus der 
Abrahamsgeschichte 
gemeinsame Wurzeln 
von Judentum, Chris-
tentum und Islam 

•  setzen sich in Ansät-
zen mit Veränderun-
gen des Gottesbildes 
im Lebenslauf bei 
sich und anderen 
auseinander und 
formulieren erste 
Einschätzungen dazu 

• entwickeln Ansätze 
eines eigenen Stand-
punktes zur Frage 
nach Gott 

• setzen sich respekt-
voll mit Gottesvor-
stellungen anderer 
auseinander und 
formulieren erste 
Einschätzungen dazu 

 

 • Inhaltsfeld (IF) 1: 
Entwicklung einer 
eigenen religiösen 
Identität („Ich bin in 
der Welt“) 

 
• IF 5: Religionen und 

Weltanschauungen 
im Dialog („Ich treffe 
auf anderes in der 
Welt“) 

• Kapitel 2: Welche 
Bilder haben wir von 
Gott? 

 
 
 
 
• Kapitel 3: Was glau-

ben die anderen? – 
Abraham und die 
Juden 
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Themenschwerpunkte Sachkompetenz Urteilskompetenz Handlungskompetenz Verbindung zu Inhalts-
feldern 

Anknüpfungspunkte 
im Buch „Moment 

mal! 1“ 

mögliche KSA 
(im Ordner) 

„DIE BIBEL ENTDECKEN, 
VERSTEHEN GESTALTEN“ – 

EINE HANDLUNGSORIEN-

TIERTE EINFÜHRUNG IN DIE 

BIBELARBEIT – LERNWERK-

STATT (LERNEN AN STATIO-

NEN) 

• eignen sich Grund-
kompetenzen im 
Umgang mit der Bi-
belarbeit an 

• erfahren geschicht-
liches zur Entste-
hung der Bibel 

• lernen den Aufbau 
der Bibel kennen 

• erläutern den Stel-
lenwert der Bibel für 
die Arbeit im RU und 
für sich selbst 

• erlernen Techniken 
im Umgang mit der 
Bibel (handlungsori-
entierte Lernwerk-
statt) 

• IF 1: Entwicklung 
einer eigenen reli-
giösen Identität 
(„Ich bin in der 
Welt“) 

• IF 2: Christlicher 
Glaube als Lebenso-
rientierung („Ich 
habe Wurzeln in 
der Welt“) 

 Kapitel 5: Die Bibel – 
Was ist das für ein 
Buch? 

 

 

„HEAL THE WORLD“ 
 
IS 2: Verantwortung 
für die Welt als Gottes 
Schöpfung  
 
evtl.: „TIER- UND UM-

WELTSCHUTZ“ ALS TEIL 

EINES FÄCHERVERBINDEN-

DEN PROJEKTES „TIERE IN 

VERSCHIEDENEN LEBENS-

RÄUMEN“ (D/BIO/EK) 
darin: Schöpfungsmy-
then 
 

• identifizieren 
Schöpfung als Le-
ben schaffendes 
und lebensfreund-
liches Handeln Got-
tes 

• beschreiben ökolo-
gisches Engage-
ment als Folge und 
Ausdruck von 
Schöpfungsver-
antwortung 

 

• erläutern an Bei-
spielen die Gegen-
wartsrelevanz des 
biblischen Schöp-
fungsgedankens 

• erläutern Beispiele 
der Übernahme von 
Verantwortung für 
das Leben und die 
(Um)Welt als Kon-
sequenz aus dem 
Verständnis der 
Welt als Schöpfung 
Gottes 

 • IF 3: Einsatz für 
Gerechtigkeit und 
Menschenwürde 
(„Ich handle in der 
Welt“) 

• IF 5: Religionen und 
Weltanschauungen 
im Dialog („Ich tref-
fe auf anderes in 
der Welt“) 

 Kapitel 1: Wie bin 
ich gemacht? 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

ÖKUMENE VOR ORT: 
EVANGELISCH-KATHOLISCH  
 
IS: Kirche in konfessio-
neller Vielfalt 
 
evtl. in Kooperation 
mit dem kath. RU 
Exkursion in die ev. 
und kath. Kirche vor 
Ort, ggf. in Kooperati-
on mit Vertretern 
beider Kirchengemein-
den 

• beschreiben unter-
schiedliche Konfes-
sionen u. Denomi-
nationen anhand 
von Gebäuden, Per-
sonen, Angeboten 
und ihrer religiösen 
Praxis 

• identifizieren eine 
ev. Ortsgemeinde 
als Konkretion von 
Kirche 

• vergleichen die 
evangelische und 

• vergleichen und 
bewerten eigene 
Erfahrungen mit 
Kirche mit denen 
anderer 

• setzen sich mit 
Angeboten ausei-
nander, in denen 
Kirche als Glau-
bensgemeinschaft 
erfahrbar wird, und 
beziehen Stellung 
dazu 

 • IF 4: Kirche und 
andere Formen re-
ligiöser Gemein-
schaft („Ich suche 
Halt in der Welt“) 

• IF 6: Religiöse 
Phänomene in All-
tag und Kultur („Ich 
sehe mich um in 
der Welt“) 

 Kapitel 6: Evange-
lisch – Katholisch: 
Wie verschieden 
sind wir? 
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 die katholische Kir-
che hinsichtlich ih-
rer Gemeinsamkei-
ten und Unter-
schiede, ihres 
Schrift- und Selbst-
verständnisses so-
wie ihrer Praxis 

• deuten anhand 
zentraler Symbole 
Kirche als Glau-
bensgemeinschaft 
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Inhaltsfelder und Kompetenzerwartungen in der Jahrgangsstufe 6 
Themenschwerpunkte Sachkompetenz Urteilskompetenz Handlungskompetenz Verbindung zu Inhalts-

feldern 
Anknüpfungspunkte 
im Buch „Moment 

mal! 1“ 

mögliche KSA 
(im Ordner) 

„IN AND OUT“: 
UMGANG MIT AUßENSEI-

TERN 
 
IS: Lebensangebote 
von Jesus von Naza-
reth (Jesu Umgang mit 
Außenseitern, Jesus als 
Außenseiter) 
 
mögliche Aspekte: 
(Cyber-) Mobbing, 
mein Leben in der 
Gruppe, Vorbilder 
 
ggf.: Anbindung an 
„Schule ohne Rassis-
mus – Schule mit 
Courage“ 
 
darin: 
GANZSCHRIFT „BENJAMIN 

UND JULIUS“ (H. K. BERG) 
FÄCHERVERBINDENDES 

PROJEKT ÜBER DIE RÖMER 

IN ABSPRACHE MIT E/GE/L 
 
Methode: „Markieren 
und Strukturieren“ 
wiederholen/festigen 
 
 
 

• beschreiben Merk-
male Jesu, die seine 
Zugehörigkeit zum 
Judentum verdeut-
lichen 

• benennen Eckpunk-
te seiner Biografie, 
sowie Beispiele für 
orientierungsge-
bendes Auftreten 
und Handeln Jesu 
damals und heute 

• deuten an ausge-
wählten Beispielen 
Jesu Auftreten und 
Handeln als Ausei-
nandersetzung mit 
der jüdischen Tradi-
tion 

• leiten Ansprüche 
aus Jesu Auftreten 
für das Handeln der 
Menschen heute ab 
und stellen diese 
dar 

• erklären, dass für 
Christen Jesus von 
Nazareth der von 
den Juden erwarte-
te Messias ist (Ver-
knüpfung mit In-
haltsfeld 5) 

• vergleichen die 
Bedeutung Jesu in 
der christlichen Tra-
dition mit seiner Be-
deutung in anderen 
religiösen bzw. säku-
laren Vorstellungen 
und Aussagen und 
formulieren erste 
Einschätzungen da-
zu 

• erörtern die Bedeu-
tung von Orientie-
rungen an Leben 
und Botschaft von 
Jesus dem Christus 
im Alltag 

• erläutern anderen, 
die Möglichkeiten 
von Christen, sich 
am Handeln und 
Auftreten Jesu zu 
orientieren 

• IF 1: Entwicklung 
einer eigenen religi-
ösen Identität („Ich 
bin in der Welt“) 

• IF 2: Christlicher 
Glaube als Lebenso-
rientierung („Ich ha-
be Wurzeln in der 
Welt“) 

• IF 5: Religionen und 
Weltanschauungen 
im Dialog („Ich treffe 
auf anderes in der 
Welt“) 

• Kapitel 4: Wer war 
Jesus? 
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ABENTEUER JERUSALEM: 
JUDENTUM, CHRISTENTUM, 
ISLAM  
 
IS: Der Glaube an Gott 
in den abrahamiti-
schen Religionen und 
seine Konsequenzen 
für den Alltag (mit 
Rückgriff auf die Abra-
hamsgeschichte aus IF 
1) 
z. B. Auszüge aus 
einem Jugendbuch 
(Kinderfreundschaft) 
 
 
 
darin: Handschriften 
im Vergleich: hebrä-
isch, griechisch, ara-
bisch (Einstieg in einen 
Exkurs Bibel, Tora, 
Koran)  Umgang mit 
religiösen Schriften 
üben 
 
 

• identifizieren und 
unterscheiden 
Formen und Merk-
male des Gottes-
glaubens in Juden-
tum, Christentum 
und Islam 

• benennen Formen 
der Lebensgestal-
tung in Judentum, 
Christentum und 
Islam als Konse-
quenz des Glaubens 

• erklären anhand 
von Erzählungen 
aus der Abrahams-
geschichte gemein-
same Wurzeln von 
Judentum, Chris-
tentum und Islam 

• erläutern Unter-
schiede im Ver-
ständnis Gottes in 
Judentum, Chris-
tentum und Islam 

• erklären und ver-
gleichen zentrale 
Rituale und religiö-
se Handlungen der 
abrahamitischen 
Religionen als Ge-
staltung des Glau-
bens und Lebens 

• prüfen die Antwor-
ten abrahamiti-
scher Religionen 
auf Fragen heutiger 
Lebensgestaltung 

• beschreiben le-
bensgeschichtliche 
Veränderungen von 
Gottesvorstellun-
gen und Gottes-

• beurteilen die 
Bedeutung einer re-
ligiös bestimmten 
Lebensführung für 
Juden, Christen und 
Muslime 

• setzen sich respekt-
voll mit Gottesvor-
stellungen anderer 
auseinander und 
formulieren erste 
Einschätzungen da-
zu (Verknüpfung 
mit Inhaltsfeld 1) 

 

 • IF 5: Religionen und 
Weltanschauungen 
im Dialog („Ich tref-
fe auf anderes in 
der Welt“) 

• IF 1: Entwicklung 
einer eigenen reli-
giösen Identität 
(„Ich bin in der 
Welt“) 

• IF 6: Religiöse 
Phänomene in All-
tag und Kultur („Ich 
sehe mich um in 
der Welt“) 

• Kapitel 7: Wie gehen 
wir miteinander 
um? 
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glauben und deren 
Anlässe bei sich und 
anderen (Verknüp-
fung mit IF 1) 

CHRISTLICHE, JÜDISCHE UND 

MUSLIMISCHE FEIERTAGE 

IM JAHRESKREIS; 
KIRCHE – SYNAGOGE – 

MOSCHEE IM VERGLEICH 
 
IS: Ausdrucksformen 
von Religion im Tages- 
und Lebenslauf 
 
 

• identifizieren und 
unterscheiden in-
nerhalb des Jahres-
kreises christliche, 
jüdische und mus-
limische Feiertage 

• beschreiben und 
unterscheiden die 
jeweiligen Gottes-
häuser der abra-
hamitischen Religi-
onen 

• identifizieren 
religiöse Rituale im 
Lebenslauf eines 
Christen bzw. einer 
Christin als Lebens-
begleitung und Le-
benshilfe und ver-
gleichen sie mit de-
nen anderer Religi-
onen 

• erklären die Her-
kunft und Bedeu-
tung christlicher, 
jüdischer und mus-
limischer Feiertage 
im Jahreskreis 

• erklären die unter-
schiedliche Bedeu-
tung von Einrich-
tung und Gestal-
tung der Gottes-
häuser in den drei 
abrahamitischen 
Religionen 

• erklären christliche 
Übergangsrituale 
als religiös gestalte-

• setzen sich mit der 
Bedeutung von Fes-
ten, Feiern und Ri-
tualen für die abra-
hamitischen Religi-
onen auseinander 
und formulieren 
erste Einschätzun-
gen dazu 

• beurteilen christli-
che Feste und Ritu-
ale bezüglich der 
Relevanz für ihr ei-
genes Leben und 
das von anderen 

 • IF 6: Religiöse 
Phänomene in All-
tag und Kultur („Ich 
sehe mich um in 
der Welt“) 

• Kapitel 8: Warum 
feiern wir? 
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ten Umgang mit 
bedeutsamen Le-
benssituationen 
und vergleichen sie 
mit denen anderer 
Religionen 

MAHNER GESTERN UND 

HEUTE  
(SOLL BESSER DURCHGE-

FÜHRT WERDEN ZU BEGINN 

DER KLASSE 7) 
 
IS 1: Zukunftsgewiss-
heit und Gegen-
wartskritik: Propheten 
damals und heute 
 
z. B.: Amos, Jona (UE 
„Mahner gestern und 
heute“ aus dem KLP-
Materialien) 
Aktualisierung: M.L. 
King 

• identifizieren 
prophetische Akti-
onen als demonst-
rative Zeichenhand-
lungen 

• beschreiben pro-
phetische Rede und 
prophetische Akti-
onen als Kritik an 
und Widerspruch 
gegen gesellschaft-
liche Unrechts-
strukturen in bibli-
scher Zeit  

• deuten propheti-
sche Rede und pro-
phetisches Handeln 
als Kritik aus der 
Perspektive der Ge-
rechtigkeit Gottes 

• vergleichen gegen-
wärtige Personen 
und Aktionen mit 
biblischer Prophetie 

 • IF 3: Einsatz für 
Gerechtigkeit und 
Menschenwürde 
(„Ich handle in der 
Welt“) 
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Inhaltsfelder und Kompetenzerwartungen in der Jahrgangsstufe 7 
Themenschwerpunkte Sachkompetenz Urteilskompetenz Handlungskompetenz Verbindung zu Inhalts-

feld 
Anknüpfungspunkte 
im Buch „Moment 

mal! 2“ 

mögliche KSA 
(im Ordner) 

RELIGION IM ALLTAG 
 

Hier zum Beispiel 
möglich: Exkursion zu 
Orten in Senden mit 
religiösen Bezügen in 
Senden (Kruzifixe, St. 
Laurentius-Brunnen, 
Jugendeinrichtungen 
der ev./kath. Kirchen) 

 vergleichen eigene 
Erfahrungen und 
Überzeugungen mit 
den Aussagen des 
christlichen Glau-
bens 

 ordnen religiöse 
Phänomene, Deu-
tungen und Hand-
lungen ihrem jewei-
ligen historischen, 
sozialgeschichtli-
chen und wirkungs-
geschichtlichen 
Kontexten zu 

 beurteilen die 
gesellschaftliche 
Bedeutung religiö-
ser Überzeugun-
gen und religiöser 
Institutionen 

 gestalten Exkursio-
nen zu Orten, die 
mit religiösen Tradi-
tionen verbunden 
sind, konstruktiv 
mit 

 IF 4: Kirche und 
andere Formen re-
ligiöser Gemein-
schaft 

 IF 6: Religiöse 
Phänomene in All-
tag und Kultur 

 Kapitel 1: Wo 
kommt Religion im 
Alltag vor? 

 

MAHNER GESTERN UND 

HEUTE  
(THEMA DER 5/6, SOLL 

ABER BESSER DURCHGE-

FÜHRT WERDEN ZU BEGINN 

DER KLASSE 7) 
 
IS 1: Zukunftsgewiss-
heit und Gegen-
wartskritik: Propheten 
damals und heute 
z. B.: Amos, Jona (UE 
„Mahner gestern und 
heute“ aus dem KLP-
Materialien) 
Aktualisierung: M.L. 
King 

 
Methode: 5-Schritt-
Lesemethode wieder-
holen/festigen (Buch, 
S. 218) 

• identifizieren 
prophetische Akti-
onen als demonst-
rative Zeichenhand-
lungen 

• beschreiben pro-
phetische Rede und 
prophetische Akti-
onen als Kritik an 
und Widerspruch 
gegen gesellschaft-
liche Unrechts-
strukturen in bibli-
scher Zeit 

• deuten propheti-
sche Rede und pro-
phetisches Handeln 
als Kritik aus der 
Perspektive der Ge-
rechtigkeit Gottes 

• vergleichen gegen-
wärtige Personen 
und Aktionen mit 
biblischer Prophetie 

 • IF 3: Einsatz für 
Gerechtigkeit und 
Menschenwürde 
(„Ich handle in der 
Welt“) 

• Kapitel 6: Brauchen 
wir Vorbilder? 
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TÜREN ÖFFNEN SICH – MIT 

MARTIN LUTHER AUF DER 

SUCHE NACH GOTT  
 
IS 2: Reformatorische 
Grundeinsichten als 
Grundlagen der Le-
bensgestaltung: 
Luther (inkl. Exkurs 
„Paulus“) 
 

• benennen die 
bedingungslose 
Annahme des Men-
schen durch Gott 
als Grundlage 
evangelischen 
Glaubens und einer 
entsprechenden 
Lebensgestaltung  

 
• arbeiten Ausgangs-

punkt und Zielrich-
tungen der Einsich-
ten Luthers als Hin-
tergrund heutigen 
evangelischen 
Glaubensverständ-
nisses heraus 

• analysieren und 
bewerten lebens-
feindliche religiöse 
und säkulare Men-
schenbilder 

• analysieren und 
bewerten lebens-
feindliche religiöse 
und säkulare Men-
schenbilder 

• beurteilen die 
Relevanz reforma-
torischer Einsichten 
für christlichen 
Glauben und die 
Sicht auf das Leben 
und die Menschen 
heute 

 • IF 1: Entwicklung 
einer eigenen reli-
giösen Identität 
(„Ich bin in der 
Welt“) 

• IF 2: Christlicher 
Glaube als Lebenso-
rientierung („Ich 
habe Wurzeln in 
der Welt“) 

• Kapitel 2: Was 
macht mich frei? 
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Themenschwerpunkte Sachkompetenz Urteilskompetenz Handlungskompetenz Verbindung zu Inhalts-
feld 

Anknüpfungspunkte 
im Buch „Moment 

mal! 2“ 

mögliche KSA 
(im Ordner) 

DER HIMMEL AUF ERDEN - 

EINE UTOPIE? 
 
IS 1:: Die Botschaft 
Jesu vom Reich Gottes: 
Wunder und Gleichnis-
se Jesu und Auszüge 
aus der Bergpredigt 
(Konkretisierung: An 
Christus orientierte 
Gewaltfreiheit – Bsp. 
aus der Geschichte:  
Martin Luther King 
oder Mahatma Gand-
hi) 

 

• identifizieren 
Wundererzählun-
gen, Gleichnisse 
und Passagen der 
Bergpredigt als 
Möglichkeiten, vom 
Reich Gottes zu 
sprechen 

• erläutern die Be-
deutung von Wun-
dererzählungen, 
Gleichnissen und 
Passagen der Berg-
predigt als Orientie-
rungsangebot für 
Menschen 

• beschreiben den 
Gehalt der Wunder-
taten und Gleich-
nisse Jesu als Hoff-
nungsbotschaft 

• erklären am Bei-
spiel der Bergpre-
digt, wie Jesus an 
die Jüdische Tradi-
tion anknüpft und 
diese weiterentwi-
ckelt 

• erörtern die Reali-
sierbarkeit ethi-
scher Implikationen 
der Botschaft Jesu 
vom Reich Gottes 

• setzen sich mit der 
Frage der Umsetz-
barkeit ausgewähl-
ter Passagen der 
Bergpredigt in der 
Gegenwart ausei-
nander 

• sind in interreligiö-
sen Gesprächen 
auskunftsfähig be-
züglich der Bedeu-
tung von Person 
und Botschaft Jesu 
für Christen 

• IF 2: Christlicher 
Glaube als Lebenso-
rientierung („Ich 
habe Wurzeln in 
der Welt“) 

• IF 3: Einsatz für 
Gerechtigkeit und 
Menschwürde („Ich 
handle in der 
Welt“) 

• Kapitel 4: Was 
wollte Jesus? 

 

RE-SPECT 
 

IS 1:Diakonie – Einsatz 
für die Würde des 
Menschen 
Bezug zu Jg 6.: Jesu 
Handeln am Menschen 
 

ggf.: Anbindung an 
„Schule ohne Rassis-
mus – Schule mit 
Courage“ 

• unterscheiden und 
beschreiben ver-
schiedene Zielgrup-
pen und Formen 
diakonischen Han-
delns 

• identifizieren 
diakonisches Han-
deln als Ausdruck 
und Gestaltung 
christlich motivier-
ter  Nächstenliebe 

• erörtern persönli-
che und gesell-
schaftliche  Konse-
quenzen einer [...] 
an der Wahrung 
der Menschenwür-
de orientierten Le-
bens- und Weltge-
staltung  
 

• setzen sich vor dem 
Hintergrund des 
christlichen Einsat-
zes für die Würde 
des Menschen mit 
anderen sozial-
ethischen  Positio-
nen auseinander  
und leiten daraus 
Konsequenzen für 
das eigene Verhal-
ten ab 

• IF 3: Einsatz für 
Gerechtigkeit und 
Menschenwürde 
(„Ich handle in der 
Welt“) 

• IF 2: Christlicher 
Glaube als Lebenso-
rientierung („Ich 
habe Wurzeln in 
der Welt“) 

• Kapitel 4: Was 
wollte Jesus? 
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evtl.: „RE-SPECT - AUF 

SICH SELBST UND ANDERE 

ACHTEN“ ALS TEIL EINES 

FÄCHERVERB.PROJEKTES IN 

KL. 7: UMGANG MIT DER 

EIGENEN GESUNDHEIT 

(SUCHT, FITNESS, 
SCHLANKHEITSWAHN), 
EINSATZ FÜR ANDERE (IST 

SOZIAL SEIN OUT?) 

(D/BIO/CH/SOWI/SPORT) 

 
• erläutern, auf 

welche Weise 
christlicher Glaube 
zum Einsatz für an-
dere befreien kann 
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Inhaltsfelder und Kompetenzerwartungen in der Jahrgangsstufe 8 
 

Themenschwerpunkte Sachkompetenz Urteilskompetenz Handlungskompetenz Verbindung zu Inhalts-
feld 

Anknüpfungspunkte 
im Buch „Moment 

mal! 2“ 

mögliche KSA 
(im Ordner) 

GESUCHT: SUPERSTAR? 
MENSCHENBILDER:  ABBIL-

DER / ZERRBILDER / VOR-

BILDER?(ANTHROPOLOGIE) 
 
IS 1: Bilder von Män-
nern und Frauen als 
Identifikationsangebo-
te 
 
Rückbezug zu Klasse 7: 
Diakonie – Einsatz für 
die Würde des Men-
schen (Gotteseben-
bildlichkeit des Men-
schen) 

 
ggf.: Anbindung an 
„Schule ohne Rassis-
mus – Schule mit 
Courage“ 

 
 

 

• identifizieren die 
Vielzahl biblischer 
Bilder von Männern 
und Frauen 

• unterscheiden 
Bilder von Männern 
und Frauen in ver-
schiedenen bibli-
schen Texten und 
ihrem eigenen und 
gesellschaftlichen 
Umfeld 

 
• ordnen unter-

schiedliche Bilder 
von Männern und 
Frauen unter-
schiedlichen 
menschlichen Er-
fahrungen zu und 
vergleichen sie hin-
sichtlich ihrer iden-
titätsstiftenden Be-
deutung 

• erklären die Rele-
vanz biblischer Bil-
der von Menschen 
für das Selbstver-
ständnis und die 
Gestaltung von Ge-
schlechterbezie-
hungen 

• befragen eigene 
und gesellschaftli-
che Geschlechter-
rollenverständnisse 
und beurteilen sie 
vor dem Hinter-
grund biblischer 
Bilder von Men-
schen 

• analysieren und 
bewerten lebens-
feindliche religiöse 
und säkulare Men-
schenbilder 

• unterscheiden und 
bewerten verschie-
dene Verständnisse 
vom Menschen 

 

• nehmen auf der 
Grundlage bibli-
scher Bilder vom 
Menschen Stellung 
zu anderen religiö-
sen und säkularen 
Menschenbildern 

 

• IF 1: Entwicklung 
einer eigenen reli-
giösen Identität 
(„Ich bin in der 
Welt“) 

• IF 6: Religiöse 
Phänomene in All-
tag und Kultur („Ich 
sehe mich um in 
der Welt“) 

• Kapitel 3: Gemacht 
als Mann und Frau 
– was heißt das? 

• Kapitel 6: Brauchen 
wir Vorbilder? 
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UND WENN ER KOMMT, 
HAB KEINE ANGST  
 
IS 2: Der Hoffnungsho-
rizont von Kreuz und 
Auferweckung Jesu 
Christi:  
z. B. Ganzschrift 
„Oskar und die Dame 
in Rosa“, Auszüge aus 
„Das Leben ist ein 
mieser Verräter“ oder 
„Passionsgeschichte“ 
(Mk als Basistext) 
 

• beschreiben histo-
rische Hintergründe 
der Kreuzigung Jesu 

• unterscheiden 
historische und be-
kenntnishafte Rede 
von der Auferste-
hung 

 
• deuten Abschnitte 

der Passionsge-
schichte als Spiege-
lung menschlicher 
Grunderfahrung 

• deuten die Rede 
von der Auferste-
hung Jesu als 
Grundlage des 
christlichen Glau-
bens 

• beurteilen zentrale 
Aussagen der 
Osterbotschaft hin-
sichtlich ihrer Ge-
genwartsrelevanz 

 • IF 2: Christlicher 
Glaube als Lebenso-
rientierung („Ich 
habe Wurzeln in 
der Welt“) 

• IF 6: Religiöse 
Phänomene in All-
tag und Kultur („Ich 
sehe mich um in 
der Welt“) 

• Kapitel 9: Warum 
musste Jesus ster-
ben? 

 

 

WIRKLICH NICHTS ZU 

REPARIEREN? – MEIN 

UMGANG MIT TOD UND 

TRAUER [UR] 
 
IS: Religiöse Prägungen 
in Kultur, Gesellschaft 
und Staat 
 

• identifizieren 
religiöse Symbole in 
Kultur  und Gesell-
schaft  

• untersuchen und 
interpretieren die 
Verwendung religi-
öser Symbole in 
neuen Zusammen-
hängen 

• deuten die Rede 
von der Auferste-
hung Jesu als 
Grundlage christli-
cher Hoffnung 

• beurteilen die 
wechselseitigen 
Einflüsse von Reli-
gion und Gesell-
schaft, Kultur, Staat 
und Wirtschaft 

• beurteilen zentrale 
Aussagen der 
Osterbotschaft hin-
sichtlich ihrer Ge-
genwartrelevanz   
 

 • IF 6: Religiöse 
Phänomene in All-
tag und Kultur („Ich 
sehe mich um in 
der Welt“) 

• IF 2: Christlicher 
Glaube als Lebenso-
rientierung („Ich 
habe Wurzeln in 
der Welt“) 
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WOHIN GEHT DIE REISE? – 

HINDUISMUS, BUDDHIS-

MUS UND CHRISTENTUM IM 

DIALOG 
(LERNEN AN STATIONEN) 
 
IS 2: Weltbilder und 
Lebensregeln in Religi-
onen und Weltan-
schauungen 
 
Methode: Präsentie-
ren (Buch S. 42) 
 

• beschreiben  zent-
rale Gemeinsamkei-
ten und Unter-
schiede des Selbst- 
und Weltverständ-
nisses der großen 
Weltreligionen und 
ihre Konsequenzen 
für die Lebensge-
staltung 

 
• erläutern unter-

schiedliche Vorstel-
lungen von Welt 
und Wirklichkeit in 
Religionen und 
Weltanschauungen 
erläutern Zusam-
menhänge zwi-
schen der Frage 
nach Sinn und 
Selbstverständnis 
des Menschen und 
religiösen bzw. sä-
kularen Weltan-
schauungen 

• erläutern unter-
schiedliche Vorstel-
lungen von Welt 
und Wirklichkeit in 
Religionen und 
Weltanschauungen 

• beurteilen die 
Konsequenzen un-
terschiedlicher 
Weltdeutungen 
und Menschenbil-
der für die Lebens-
gestaltung 

• beurteilen die 
Konsequenzen ethi-
scher Leitlinien und 
religiöser Vorschrif-
ten für die Lebens-
gestaltung 

 • IF 5: Religionen und 
Weltanschauungen 
im Dialog („Ich tref-
fe auf anderes in 
der Welt“) 
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Inhaltsfelder und Kompetenzerwartungen in der Jahrgangsstufe 9 
Themenschwerpunkte Sachkompetenz Urteilskompetenz Handlungskompetenz Verbindung zu Inhalts-

feld 
Anknüpfungspunkte 
im Buch „Moment 

mal! 2“ 

mögliche KSA 
(im Ordner) 

FAIRGEBEN – FAIRSOR-

GEN - FAIRTEILEN. 
 UNTERWEGS IN EINE 

ZUKUNFT 
 
IS 2: Verantwortung 
für eine andere Ge-
rechtigkeit in der Einen 
Welt 
 
ggf.: Anbindung an 
„Schule ohne Rassis-
mus – Schule mit 
Courage“ 
 

• beschreiben Bei-
spiele für Unge-
rechtigkeit im Hori-
zont der Einen Welt 

• benennen Möglich-
keiten des Einsatzes 
für weltweite Ge-
rechtigkeit 

 
• erläutern den 

Einsatz für Men-
schenwürde und 
Freiheit als Konse-
quenz der bibli-
schen Rede von der 
Gottesebenbildlich-
keit des Menschen 

• erklären den Ein-
satz  für die gerech-
te  Gestaltung  der 
Lebensverhältnisse 
aller Menschen als 
Konsequenz  des 
biblischen Ver-
ständnisses von Ge-
rechtigkeit 

•  erörtern persönli-
che und gesell-
schaftliche  Konse-
quenzen einer am 
biblischen  Frei-
heits- und Gerech-
tigkeitsbegriff und 
an der Wahrung 
der Menschenwür-
de orientierten Le-
bens- und Weltge-
staltung  

• beurteilen gesell-
schaftliches Enga-
gement ausgewähl-
ter Gruppen bzw. 
Projekte am Maß-
stab des biblischen 
Gerechtigkeitsbe-
griffs 
 

• setzen sich vor dem 
Hintergrund des 
christlich-jüdischen 
Verständnisses  von 
Menschenwürde  
und seinem univer-
salen Geltungsan-
spruch argumenta-
tiv mit Vertretern 
relativistischer Posi-
tionen auseinander 
und entwickeln da-
zu eine eigene Posi-
tion 

• IF 3: Einsatz für 
Gerechtigkeit und 
Menschenwürde 
(„Ich handle in der 
Welt“) 

• IF 2: Christlicher 
Glaube als Lebenso-
rientierung („Ich 
habe Wurzeln in 
der Welt“) 

• Kapitel 11: Wie 
antworten Christen 
auf globale Fragen? 
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Themenschwerpunkte Sachkompetenz Urteilskompetenz Handlungskompetenz Verbindung zu Inhalts-
feldern 

Anknüpfungspunkte 
im Buch „Moment 

mal! 2“ 

mögliche KSA 
(im Ordner) 

KIRCHE DER FREIHEIT -
KIRCHE IM AUFBRUCH 
 
IS: Kirche und religiöse 
Gemeinschaften im 
Wandel: 
Kirche und Kirchenkri-
tik 
 
Methode: Referat 
halten (Buch S. 202) 

• unterscheiden 
Kirchen und andere 
religiöse Gemein-
schaften hinsicht-
lich Gestalt, Funkti-
on und religiöser 
Praxis vor dem Hin-
tergrund ihres je-
weiligen zeitge-
schichtlichen Hin-
tergrundes 

• beschreiben an 
Beispielen grundle-
gende Aspekte der 
Beziehung von Kir-
che und Staat 

 
• erläutern Organisa-

tionsformen von 
Kirche in Geschich-
te und Gegenwart 
und erklären das 
jeweils damit ver-
bundene Selbstver-
ständnis 

• erklären die Grund-
züge der Reforma-
tion und das sich 
daraus entwickeln-
de Selbstverständ-
nis der evangeli-
schen Kirche 

• prüfen verschiede-
ne Erscheinungs-
formen von Kirche 
am Maßstab ihrer 
biblischen Begrün-
dung und des re-
formatorischen An-
spruchs (ecclesia 
semper reforman-
da)  

• beurteilen die 
Praxis religiöser 
und säkularer Ge-
meinschaften hin-
sichtlich ihres Bei-
trags für gelingen-
des Leben 
 

 • IF 4: Kirche und 
andere Formen re-
ligiöser Gemein-
schaft („Ich suche 
Halt in der Welt“) 

• Kapitel 5: Wie 
modern muss die 
Kirche sein? 
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Themenschwerpunkte Sachkompetenz Urteilskompetenz Handlungskompetenz Verbindung zu Inhalts-
feldern 

Anknüpfungspunkte 
im Buch „Moment 

mal! 2“ 

mögliche KSA 
(im Ordner) 

„EINEN GOTT, DEN ES GIBT, 
GIBT ES 

NICHT“(BONHOEFFER) –
GOTTESGLAUBE ODER 

ATHEISMUS 
 
IS 1: Auseinanderset-
zung mit Gott zwi-
schen Bekenntnis, 
Indifferenz und Be-
streitung: 
Religionskritik 

• unterscheiden 
Aussagen über Gott 
von Bekenntnissen 
des Glaubens an 
Gott 

• identifizieren die 
kritische Überprü-
fung von Gottes-
vorstellungen als 
Möglichkeit zur 
Korrektur und Ver-
gewisserung von 
Glaubensüberzeu-
gungen 

• identifizieren 
verschiedene For-
men der Bestrei-
tung oder Infrage-
stellung Gottes so-
wie seiner Funktio-
nalisierung 

 
• erläutern unter-

schiedliche Argu-
mente der Bestrei-
tung oder Infrage-
stellung Gottes 
bzw. deren Indiffe-
renz  

• untersuchen Argu-
mente für die Be-
deutung des Glau-
bens an Gott und 
stellen diese dar 

• erklären die Bedeu-
tung der Rede von 
der Unverfügbar-
keit Gottes als Wi-
derspruch gegen-
über jeglicher Funk-

• erörtern und beur-
teilen Argumente 
für und gegen den 
Glauben an Gott 

• bewerten die 
Überzeugungskraft 
der biblisch-
theologischen Rede 
von der Unverfüg-
barkeit Gottes 

 • IF 5: Religionen und 
Weltanschauungen 
im Dialog („Ich tref-
fe auf anderes in 
der Welt“) 

• IF 1: Entwicklung 
einer eigenen reli-
giösen Identität 
(„Ich bin in der 
Welt“) 

• Kapitel 12: Wieviel 
Zweifel gehört zum 
Glauben? 
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tionalisierung für 
menschliche  Zwe-
cke, Wünsche und 
Interessen 
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Themenschwerpunkte Sachkompetenz Urteilskompetenz Handlungskompetenz Verbindung zu Inhalts-
feldern 

Anknüpfungspunkte 
im Buch „Moment 

mal! 2“ 

mögliche KSA 
(im Ordner) 

DEM RAD IN DIE SPEICHEN 

FALLEN - GESTERN UND 

HEUTE  
 
Kirche und Nationalso-
zialismus (Bonhoeffer, 
evtl. Rückgriff auf 
Bergpredigt; Wider-
stand DDR  Leipziger 
Nicolaikirche) 
 
ggf.: Anbindung an 
„Schule ohne Rassis-
mus – Schule mit 
Courage“ 
 
 
IS: Religiöse Prägungen 
in Kultur, Gesellschaft 
und Staat 

• beschreiben For-
men der wechsel-
seitigen Beeinflus-
sung von Religion 
und Religionsge-
meinschaften auf 
Politik, Wirtschaft 
und Gesellschaft in 
Geschichte und Ge-
genwart 

 
• erklären, warum 

sich Christen gegen 
Unrecht politisch 
engagieren und ggf. 
auch Widerstand 
leisten 

• beurteilen die 
wechselseitigen 
Einflüsse von Reli-
gion und Gesell-
schaft, Kultur, Staat 
und Wirtschaft 

• erörtern vor dem 
Hintergrund  des 
Nationalsozialismus 
Recht und Pflicht 
der Christen, totali-
tären Strukturen in 
Staat und Gesell-
schaft Widerstand 
entgegenzusetzen 

 

 • IF 6: Religiöse 
Phänomene in All-
tag und Kultur („Ich 
sehe mich um in 
der Welt“) 

• IF 3: Einsatz für 
Gerechtigkeit und 
Menschenwürde 
(„Ich handle in der 
Welt“) 

• Kapitel 10: Wie 
passen Kirche und 
Politik zusammen? 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz, sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms 
und des Methoden- und Mediencurriculums hat die Fachkonferenz Evangelische Religions-
lehre die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen.  

Das Fach Evangelische Religionslehre setzt das Methoden- und Medienkonzept der Schule 
fachspezifisch um.  
Ganzschriften und projektorientierte Unterrichtsreihen können im Rahmen der konkreten 
Gestaltung der einzelnen Unterrichtsvorhaben durch die Lehrkräfte eingesetzt werden. In der 
Jahrgangsstufe 6 ist als verbindliche Ganzschrift das Werk „Benjamin und Julius: Geschichten 
einer Freundschaft zur Zeit Jesu“ (v. Berg/Weber, Calwer-Verlag 1996) festgelegt. Es wird im 
Rahmen eines fächerverbindenden Projekts zu den Römern behandelt. Weitere beteiligte 
Fächer sind Geschichte, Latein und Mathematik. Als weiteres fächerverbindendes Projekt 
kann sich das Fach Evangelische Religionslehre in Klasse 5 gemeinsam mit den Fächern Biolo-
gie, Deutsch Politik und Erdkunde am Thema „Tiere in verschiedenen Lebensräumen“ beteili-
gen. Für Klasse 8 ist eine Beteiligung am Projekt „RESPECT – Auf sich selbst und andere ach-
ten“ gemeinsam mit den Fächern Deutsch, Bio, Chemie und Sport möglich, ist derzeit aber 
noch nicht institutionalisiert. 
 
Fachdidaktische Grundsätze: 

1. Die fachliche Auseinandersetzung im Fach Evangelische Religionslehre wird grund-
sätzlich so angelegt, dass die theologischen Inhalte immer in ihrer Verschränkung 
und wechselseitigen Erschließung zu den Erfahrungen der Menschen bzw. der Schü-
lerinnen und Schüler, sowie konkurrierender Deutungen thematisiert werden. 

2. Der Ausgangspunkt des Lernens ist in der Regel eine lebensnahe Anforderungssitua-
tion oder es sind die Erfahrungen und Einschätzungen der Schülerinnen und Schüler 
zu einem fachspezifischen Problem oder einer fachlich bedeutsamen Frage. 

3. Es kommen im Fach Evangelische Religionslehre grundsätzlich je nach Zielsetzung, 
Fragestellung und Thematik unterschiedliche religionsdidaktische Paradigmen (tradi-
tionserschließend, problemorientiert, symboldidaktisch, performativ) zum Tragen. 
Dabei entscheiden die Lehrkräfte in eigener Verantwortung, in welchen Zusammen-
hängen sie welches religionsdidaktische Paradigma als Zugang und Strukturierungs-
instrument wählen. 

4. Im Fach Evangelische Religionslehre wird den Möglichkeiten originaler Begegnungen 
besonderes Gewicht beigemessen, da sich auf diese Weise religiöse Lernprozesse an-
regen lassen, die anderweitig nicht induziert werden können. Daher gehören Ex-
kursionen, der Besuch außerschulischer Lernorte (Palliativstation, Kirche, Moschee, 
Synagoge), sowie die Einladung von Experten in den Unterricht zu selbstverständli-
chen und unverzichtbaren Gestaltungselementen in der Sekundarstufe I. 

5. Kompetenzsicherungsaufgaben: Die Fachkonferenz Ev. Religionslehre hat sich darauf 
geeinigt, den Kompetenzzuwachs einmal im Schuljahr durch eine Kompetenzsiche-
rungsaufgabe zu überprüfen.  

Kompetenzsicherungsaufgaben3 
- dienen der Rechenschaftslegung über das Erreichen von Kompetenzerwartungen 

(sequenzübergreifend) im Sinne der Evaluation des Unterrichts und seines Ertra-

                                            
3
 vgl. „Hilfen zur Erstellung von Kompetenzsicherungsaufgaben“ zu finden auf: 

http://www.schulentwicklung.nrw.de/materialdatenbank/nutzersicht/materialeintrag.php?ma
tId=2735 [13.12.2015] 
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ges und haben damit vorrangig diagnostischen Charakter im Blick auf den Unter-
richt. 

- umfassen Kompetenzerwartungen aus mehreren Inhaltsfeldern bzw. inhaltlichen 
Schwerpunkten und übergeordneten Kompetenzerwartungen. 

- haben einen plausiblen Lebensweltbezug und sind von Authentizität gekenn-
zeichnet. 

- sind so gestaltet, dass die Schüler/innen eigene Lösungswege entwickeln können. 
- zielen auf Transfer und Anwendung. 
- zielen auf Kreativität und Handlungsorientierung.  
- unterscheiden sich aufgrund ihres Formats und ihrer vorrangigen Ausrichtung 

von traditionellen Lernerfolgskontrollen, können aber Bestandteil der „Sonstigen 
Leistungen im Unterricht“ und Bestandteil eines Portfolios sein, dieses aber nicht 
ersetzen.  

 
  

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-SI sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Evangeli-
sche Religionslehre hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezo-
genen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrück-
meldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an 
das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezo-
gen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten 
genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 
 
Verbindliche Absprachen:  

Grundsätzlich orientieren sich die Absprachen der Fachkonferenz Evangelische Religionslehre 
am Kapitel 3 des Kernlehrplans („Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung“). 
 
Verbindliche Instrumente: 

 
Überprüfung der sonstigen Leistung  

 Gerade die individuell unterschiedlichen Weisen der Beteiligung der Schülerinnen und 
Schüler am Unterricht macht die Information über die unterschiedlichen Möglichkeiten, 
beurteilbare Leistungen zu erbringen, erforderlich. Unter Beachtung der Hinweise zur 
Methodenkompetenz im KLP sind zu erläutern: die Teilnahme am Unterrichtsgespräch, 
die unterrichtlichen Beiträge auf der Grundlage der Hausarbeiten, schriftliche Übungen, 
die Präsentationsformen von Referaten unter Nutzung von Medien oder als freier Vor-
trag, die Erstellung von Arbeitsmaterial für den Kursunterricht, von Interviews mit Perso-
nen an außerunterrichtlichen bzw. –schulischen Lernorten, das Protokoll, das Portfolio. 

 Der Erwerb dieser methodischen Realisierungen lässt sich auch in den Kompetenzsiche-
rungsaufgaben überprüfen. Hier sind methodische Variationen angebracht, die sich stets 
an den Kompetenzerwartungen, die in den realisierten Unterrichtsvorhaben angestrebt 
wurden, zu orientieren haben. 

 Als verbindlich sollen folgende Formen der Überprüfung der sonstigen Leistung herange-
zogen werden: Teilnahme an unterschiedlichen Formen von Unterrichtsgesprächen, 
Übernahme eines Referates und Anfertigung von Protokollen, die Bearbeitung der Kom-
petenzsicherungsaufgaben. 
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Übergeordnete Kriterien: 
 
Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen den Schülerinnen und Schülern mitgeteilt 
und verständlich gemacht werden.  
 

 Den Schülerinnen und Schülern ist mitzuteilen, dass die Leistungsüberprüfungen im Be-
reich der „Sonstigen Leistungen“ die Qualität, Quantität und Kontinuität ihrer Beiträge 
berücksichtigen. 

 Die Fachkonferenz hat auf der Grundlage des schulischen Solei-Konzepts
4
 ein Kriterien-

raster entwickelt und folgt diesen Indikatoren5. 

 Den Lernenden werden nicht nur am Ende der Quartale Auskunft über den jeweiligen 
Leistungsstand, über Perspektiven der Verbesserung der Leistungsnote und auch Rat-
schläge zur Verbesserung der Leistungsbereitschaft gegeben; dazu fertigen die Unterrich-
tenden regelmäßig an den oben genannten Indikatoren orientierte, Notizen an.  

 
Konkretisierte Kriterien: 
 
Kriterien für die Überprüfung der sonstigen Leistungen 
 

 Grundlage der Leistungsbeurteilung sind die Grade, in denen Kompetenzerwartungen 
des KLP entsprochen wird.  

 Bei der Teilnahme an unterschiedlichen Formen von Unterrichtsgesprächen sind Qualität, 
Quantität und Kontinuität der Beiträge während einer Stunde sowie über einen längeren 
Zeitraum zu berücksichtigen. Dazu hat die Fachschaft einen Selbsteinschätzungsbogen 

(siehe S. 27)6 entwickelt, der auch auf der Schulhomepage abrufbar ist. 

 Lernende können ein Referat vorbereiten, wofür ein Handout anzufertigen ist. Die Aus-
führungen sind durch funktionale Visualisierungen zu ergänzen, eine Sicherung der we-
sentlichen Ergebnisse ist vorzunehmen. Ein Einzelvortrag sollte ca. 10-20 Minuten umfas-
sen. 

 Jeder Schüler und jede Schülerin bearbeitet die Kompetenzsicherungsaufgaben. 
 
Bei schriftlichen Übungen bzw. Kompetenzsicherungsaufgaben wird die Note „ausreichend“ 
erteilt, wenn etwa 50% der Punkte erreicht sind, d.h. dass die Note 4 mit 50% der Punkte 
(bzw. auch mit 45% der erreichten Punkte), die Note 5 noch mit 25% der Punkte bzw. ggf. 
auch mit 22,5% der Punkte noch vergeben werden kann. Die anderen Notenstufen werden 
durch etwa äquidistante Abstufungen erreicht. 
 
 
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung:  
 
Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und/oder schriftlicher Form mindestens 
nach jedem Quartal. Die Ergebnisse schriftlicher Übungen oder Kompetenzsicherungsaufga-
ben werden den Eltern zur Unterschrift vorgelegt und kontrolliert. Eltern können nicht nur 
auf den Elternsprechnachmittagen, sondern auch im Rahmen der Sprechstunden oder indivi-
duell ein Beratungsgespräch wahrnehmen. 
 

                                            
4
 vgl. Solei-Konzept vom 24.02.2011 

5
 vgl. S. 27 

6
 Fachkonferenzbeschluss vom 19.03.2013 
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2.4   Lehr- und Lernmittel 

Folgende Lehrwerke sind eingeführt: 
 

 Dr. Husmann u.a.: Moment mal! 1, 1. Auflage 2013 (Klasse 5/6) 

 Dr. Husmann u.a.: Moment mal! 2, 1. Auflage 2013 (Klasse 7-9) 

Vgl. die zugelassenen Lernmittel für Evangelische Religionslehre: 

https://www.schulministerium.nrw.de/docs/Schulsystem/Medien/Lernmittel/GymnasiumG8
/index.html#A_38 [letzter Zugriff: 15.11.2015] 
 
 

3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  

 
Außerschulische Lernorte und externe Partner werden – wenn möglich – sinnvoll in die Un-
terrichtsarbeit eingebunden. 

Gottesdienste (Einschulungsgottesdienst, vorweihnachtliche Feier, Abiturgottesdienst) wer-
den in der Regel konfessionell-kooperativ gestaltet. Durch die Teilnahme an bzw. Mitgestal-
tung von Gottesdiensten werden bei den Lernenden Kompetenzen in den Kompetenzberei-
chen Wahrnehmungs- und Gestaltungskompetenz gefördert.  

https://www.schulministerium.nrw.de/docs/Schulsystem/Medien/Lernmittel/GymnasiumG8/index.html#A_38
https://www.schulministerium.nrw.de/docs/Schulsystem/Medien/Lernmittel/GymnasiumG8/index.html#A_38
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

 Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Do-
kument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. 
Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz als professionelle Lerngemein-
schaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssiche-
rung des Faches bei. 

 Die Fachschaft evaluiert die unterrichtliche Umsetzung des schulinternen Curriculums 
und prüft z.B. die Verteilung der Unterrichtsvorhaben auf die Halbjahre, ihren zeitlichen 
Umfang, ihre Gestaltung, die Leistungsfähigkeit der KSA. 

 Die Evaluation erfolgt jahrgangsübergreifend: Die Mitglieder nutzen die Auswertung der 
Erfahrungen für den nachfolgenden Jahrgang.  

 Die Mitglieder bilden sich regelmäßig fort und wirken als Multiplikatoren innerhalb der 
Fachschaft.  

 Die Fachkonferenz erstellt einen verbindlichen Arbeits- und Zeitplan für das Schuljahr 
und regelt die Verantwortlichkeiten. 
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5 Beispiele für Kompetenzsicherungsaufgaben (KSA) 7  

 
 

                                            
7
 vgl. Handreichung „Hilfen zu Kompetenzsicherungsaufgaben“ 

 http://www.schulentwicklung.nrw.de/cms/netzwerk-fachliche-unterrichtsentwicklung/ev.-religionslehre/ev.-
religionslehre-home/ [letzter Zugriff: 15.11.2015] 

http://www.schulentwicklung.nrw.de/cms/netzwerk-fachliche-unterrichtsentwicklung/ev.-religionslehre/ev.-religionslehre-home/
http://www.schulentwicklung.nrw.de/cms/netzwerk-fachliche-unterrichtsentwicklung/ev.-religionslehre/ev.-religionslehre-home/

